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lst der Gelehrte und Forscher Roland E (i 1 v () s der gan1,cJ1 \1t'11schheit 
unverg-eßlich, so ist es der Men11ch, die Perslinlichkeit E ö tv ö s jedem Einzelnen, 
der mit ihm verkehrte. Huhig-, still, hestimm!, lrn11nte er Alle in $einer Nt�he. 
Durch sein Handeln un d Reden erzw ancr er sich znrslcich Achtung und l uncigunrr · h � hl 
geradezu bestrickend war der Ausdruck seines Antlitzes beim Lachen. Unver-
geßlich win.l dem Unterzeichneten bleibe n , in \\'eich g-ütig-t'r 'vVeise E ii t v ö s, 
auf ein An suchen hin, �iuße.rtc: ((Ich will ja. i;ernc heHl'n 1„ Uns \\'ar keine 
Augenblicks-Außerung, sondern ein Bekenntnis. Er war sportliebend, namentlich 

trieb er Bergsteigen und l�eite11 Leider traf ihn in den letzten Jahren ein 
schweres körperliches Leiden ,  und wer im .lahre 1 912 den blühenden Mann auf 
der Halbjahrhundert-Feier der fnternationalen l�rdmessung in Hamburg vortr:tgen 
gehört hatte, erkannte ihn einige Jahre spiiter in der zusammengebrochenen 

Gestalt nicht wieder. 
hr schien über den anderen �lenscht•n z11 1;tehc11, immer stand er iiber 

Parteien. In dieser Hinsicht ist bemerkenswert, \\·ie das z11r Zeit seines Hiu­
s he-.idens in Budapcht herrschende Volks Ko1umissariat iltm als (<großem Arbeiter 
der internationalen Wissenschaft» seine Hochachtung zollte und für das Begräbnis 

dieses·· •Toten der rirbeitende11 Gesellschaft• selbst Sorg-e trug. 
Ungebrochen blich seine Schaffensfreude und Schaffenskraft. Bis zuletzt 

besch:iftigten ihn seine Schwere-Variometer; so verfolgte er noch de11 Gedanken, 
ein Instrument von der Gröl3e eines trag-baren Theodoliten zu b�wen, das Joch 
Ergebnisse von g-Jeichem Werte wie die Schwerewage liefnn sollte. Es ist zu 
befürchten,· d�ß. dieser Gedanke mit ihm zu Grane getragen worden ist. Mit 
tiefer Wehmut konnte der Besucher wahrnehmen, wie gerne er selbst noch an 
Freud und Leid-�der Feldmessungen teilgenommen h�itte. 

Dem großen; Physiker Holand E ö t v ö s wird die Geodi-isic ewig- dankbar 

sein für weitgehende Bereicherung und fruchtbringende Vcrtiefu11g" eines ihrer 
wichtigsten Gebiete sowohl nach der pnktische n  wie ll<ll.:l1 der theoretischen 

Seite hin. R. Sdm111n1111'. 

Eingabe des··Professoren-Kollegiums der Technischen 
Hochschule in Graz an alle beteiligten Staatsämter. 

Seit der Errichtung einer Zentralstelle für öfft:11tliche Arbeiten erlolgte \'On 
berufenen Körperschaften und Fachmii11nern eine l�eihe von h:ondgebunge11 für 
die Vereinheitlichung und Zentralisierung des staatlichen Vermei:;sungswesens. 

Die Ereignisse der letüen Zeit dräng-en zu einer durchgreifenden H ·f0rm 
der Verwaltung, die je le 7.erspliLterung der Kräfte, jede VcrgeHd1111g· an 7-eir 
und Geld ·vermeiden muß. 

Die bisherig·e Kat:tastervermessung- wurde seit ihrem Beg·i11nc vor md1r als 
hundert Jahren ausschließlich für die Zwecke der ()rundsteuerbenH:-';sung durch­
geführt, welchem Umstande wohl allein die Einreihung des staatlichen Vermessungs­
wesens unter das Staatsamt für Finanzen zuzuschreiben ist. 
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Seit Jahriehnten ist von allen -Fac:;hkreisen . ·  der \Vunsch ausgesprochen 
w' orde�r 1 1 dies.e lediglich einem Spezialzwecke dienende Katasteraufnahme auf eine 
breitere Grundhtge iu· �teilen und dieselbe zu einer dem allgemeinen Bedürfnisse 
die11end�n topog:ra,pJ1ischen Lande,saufnahme auszugestalten, deren Ergebnisse allen 
Anfc;>rderu}lgen:.ge,nüg-en soll, welche vo,n den ein?.dnen Staatsvenvaltu,ngszwe.igen, 
vo� techniscq;en„ industriellen, land.- und forstwirtschaftlichen Jnteressenten .· ' .... 
Q�rechtigterweise gestellt werden können. 

Daß !Jll.7.äblige zus;:i.mmenhangslose Sondervermessungen in diesem langen 
Z.eitraiiµte hätten er�part werden können, wenn die 1-::atasterkarte unmittelbar,dic 

. erford�rliche Grundlage. für die verschiedensten tech-nischen Projektierungsarbeiten 
geboten hätte, bedarf keiner näheren Begründung., 

Die bereits in Vorbereitung befindliche Sozüllisierung des größeren Grund­
besitzes, die Aufnahme geänderter Besit'lgrcnzen, die Ausnüt?.ung 'der \Vasser­
kr-äfte, die Vermt!ssung und Vermarkung- der Reichsgrenzen wird eine große 
Zahl umfangreicher vermessungstechnischer Arbeiten Hchaffen, welche für die 

. gesamte Volkswirtschaft von größter Bedeutung sind. 
Für die· einheitliche Leitung, zielbewußte Zusammenfassung ·und Prüfung 

dieser. Arbeiten ist eine technische Zentralstelle zur unabweislichen Notwendig­

keit geworden . 

Mit dem Aufbau des neuen Staats\\·eser1s muß auch grün föc� die Rück· 
ständigkeit in der Organisation des staatlichen Vermessungswesens untl die Zer­
splitterung der Kräfte beseitigt 'werden, welche bisher die Ausnützung .der Ergeb­
nisse für die Zwecke der Allgemeinheit hinderten. 

. In d ieser Hinsicht ist bereits im Jahre 18 70 Preußen durch die Errichtung 
' 1  . -

eines. • Zentraldirektoriums der Vertnessungeu in\ j)reußischen Staate•, welches 
die Oberaufsicht über alle militärisc.hen und iivilei1 Vermess�11gen führt, voran 
gegangen. 

Da es sich bei allen Vermes.sungen und der Ableitung ihrer Ergebnisse um 
ausschließlich technische Arbeiten handelt, so wäre die zu schaffende Zentralstelle 
als ein Reichsvermessungsamt selbstverständlich nur einem Staatsamte, welches 
die gesamten technischen Angelegenheiten in seinen Wirkungskreis aufnimmt, zu 
�n��fß.teUen.1 �ezw. �1,1zugliegern, so daß hiefür nur das gegenw�rtige St_aa tsamt 
für FlaIJdel und Gewerbe, Industrie ttnd -Bauten in Frage kommen kann. 

. ·Diese Zentralste:lle . hätte �vegen des Zusammenha,nges zwischen den einzelnen 
Vermessungsämtern nicht allein den Neuvermessungsdienst, sondern auch die 
Evidenzhaltung aller bisherig·en sta.atlichen .(\u.fnahmen in seinen Wirkungskreis 
einzube;dehen. Dazu gehör,en. auch die Abteilungen, welche die Darstellung der 

Ergebnisse der Landesaufnahme
'" 

besorgen, das lithographische Institut sowie das 
MappeJlarchiv. 

Dem im Evidenzhaltungsdienste stehenden Staatsgeometer wird, unter ein­
. beitlicher technischer Leitung . stehend, die Gewahr ·geboten) auch in anderen 
sachlichen Dienstzweigen Verwendung z.u finden', und da.durch sein Wissen zu 
verallgemeinern, wodurch einseitige· Berufstätigkeit und ebensolche Auffassung 
vermieden wird. 

;. 1 

··" 
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Die technischen Hochschulen haben ein berechtig·tes Interesse an der 
Möglichkei1, daß ihre Absolventen in die Lage kommen, die Ergebnisse ihrer 
Studien in möglichst umfassender Weise zu verwerten. 

Es sollen insbesonders durch eine allfällige Einreihung der Staatsjieometer 
unter verschiedene Staatsämter nicht zweierlei Kategorien von Vermessungsbeamten 
geschaffen werden; die eine, welche beispielsweise im Neuvermessungsdienste 
�tehend, durch ihre E inreihung unter ein technisches Staatsamt die Bewertung 
als Techniker genießt, während die andere Kategorie, aus ebenfalls technisch 

vorgebildeten jedoch vorübergehend dem Evidcnzhaltungsdienste rngeteilten 
Beamten bestehen würde, deren Einreihung- unter ein anderes Staatsamt jene 
Bewertung dann mehr oder weniger ausschließt. 

Die staatlichen Vermessung�beamten sowie die Gesamtheit der Geometer 
fordern mi� vollstem !(echte seit vielen Jahren Jie öffentliche Anerkennung und 
Würdigung ihrer verantwortungsvollen Tätig-keit. 

Um 11u11 jeden Keim einer Mißstimmung oder Verbitterung- von vornelwrein 
zu beseifr�en. sollen dem Ve1 messungsamt daher sämtliche deutsch-österreichischen 

Sraatsg·eometer und Beamte, welche den mit dem staatlichen Vermessungwesen 
-in unmittelbarstem 7.usammenhang-e stehenden Abteilungen angehören , unterstellt 
werden. Hinsichtlich der einheitlichen Leit ung- sollte es in Hinkunft auch keinen 

Unterschied zwischen militärischen und zivilen Aufnahmen geben. 
Das künftige l{eichsvermessungsamt hätte dann nicht allein das Operat für 

die Grundsteuer, sondern die g-esamten Behelfe fi.ir die Projektierung a.ller bau­
technischen Anlagen, welchem Gebiete sie immer angehören mögen, zu liefern, 
dann die Evidenzhaltung und Erneuerung des l<artenwesens u. s. f. zu besorgen. 

Dieses Amt hätte ferner alle Neuerungen auf dem Gebiete der Geodäsie 
für die Zwecke von Vermessung·e11 aller Art zu heg·utachten und im Einvernehmen 
mit den übrigen Verwaltungszweigen durch neuzeitliche VcrmesRung·svorschriften 
die einzelnen Methoden ihrem Zwecke anzupassen. 

Jedem Dilettantismus im Vennessung·swesen mnß durch die berufene Zentral· 

bchörde entgegen g·etreten werden im Interesse aUer derjenigen, ·welche sich da.s 
Anrecht auf fachliche Arbeit erworben haben. 

Auch das Vermessungswesen muß hinsichtlicb seiner Org·anisatiou und Aus­
gestallllng in Einklang mit der Forderung nach einer zielbewußten wirtschaft-
lichen Neuordnung gebracht werden. 
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